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Das Arbeitsprogramm der DW
N e u b a u t e n :

Helgen 2; Der für den 12. 9. 1961 vorgesehene Stapellauf des Hamburg-Süd-Schiffes S. 785
wird auf den 18. 9. 1961 verschoben. Das Schiff soll „CAP SAN DIEGO" heißen.

Helgen 5: S. 786, 4000 BRT Fracht- und Fahrgast-Motorschiff für die VAR. Stapellauf vor¬
auss ich t l i ch am 20. 9 . 1961.

Helgen 7: S. 783, Motorschiff, 13 500 tdw für die ,,Deutsche Afrika-Linien". Der Stapellauf
ist für Anfang Oktober vorgesehen.

Helgen 8: Nach dem Stapellauf des 46 500-t-Tankers ,,GULF ITALfAN" (S. 757) ist sofort
der Kiel des Schwesterschiffes (S. 758) gelegt worden.

In der Ausrüstung liegen folgende Schiffe;
S.759(„HAR RAMON"), S.773 („HAR GILEAD"), S.784 („CAP SAN LORENZO"),
S. 757 („GULF ITALIAN").

Die ,,HAR RAMON" wird in der zweiten Septemberhälfte auf Probefahrt gehen.

Reparaturen vom 26. Juli bis 20. August 1961:
In den letzten Wochen wurden an 22 Schi ffen ausländischer und deutscher Reedereien
größere und kleinere schiff- und maschinenbauliche Reisereparaturen im Hafen durch¬
geführ t .
In derselben Zeit kamen 22 Schiffe mit schweren oder leichteren Boden-, Außenhaut- oder
Brandschäden zur Werft, von denen 19 dockten und 3ihre Schäden an den Kaianlagen der
DW repar ier ten.
Umbauten und umfangreiche Klasse-Arbeiten rundeten das Reparaturgeschäft ab.
Von den insgesamt 44 Schiffen reparierte der Betrieb Finkenwerder 14 und der Betrieb
Reiherstieg 30.
Unter anderem waren es folgende Schiffe:

A u s l ä n d i s c h e S c h i f f e ;

TS. „MAASKERK", 7707 BRT, schiff- und maschinenbauliche Reparaturen, Docken.
MS. „WINDWARD ISLANDS", 2510 BRT, Brandschaden-Reparatur, maschinenbauliche

Reparaturen.
MT. „SPfCA", 11 745 BRT, schiff- und maschinenbauliche Klasse-Arbeiten, Docken.
TS. „BENMHOR", 7755 BRT, schiff- und maschinenbauliche Reisereparaturen, Docken.
MS. „CORVIGLIA", 9260 BRT, Bodenschaden-Reparatur, schiff- und maschinenbauliche

Reparaturen, Docken.
MT. ,,HÖEGH FALCON", 20 825 BRT, schiff- und maschinenbauliche Reparaturen, Beseiti¬

gung von Leckagen in allen Ladetanks, Docken.
TS. „URUGUAY", 12 627 BRT, schiff- und maschinenbauliche Reparaturen, Docken.
MT. „ANTON IVANOV", 8442 BRT, Reparaturen an der Hauptmaschine, Hilfsmaschinen,

Kessel, schiff- und maschinenbauliche Reparaturen, Docken.
MS. ,,KONG INGE", 1163 BRT, schiffbauliche Reparaturen, Docken.
SS. ,,PERTHSH1RE", 10 496 BRT, maschinenbauliche Reisereparaturen.
MS. ,,DETTIFOSS", 2918 BRT, größere schiff- und maschinenbauliche Reparaturen, Docken.
MS. ,,NORDPOL", 4919 BRT, schiff- und maschinenbauliche Reparaturen, Docken.
MS. ,,ERRINGTON COURT", 8176 BRT, schiff- und maschinenbauliche Reparaturen, Docken.

D e u t s c h e S c h i f f e :

MS. ,,BELLAVIA", 5514 BRT, schiff- und maschinenbauliche Reparaturen, Docken.
MS. ,,HORNBERG", 4051 BRT, Außenhaut- und Reiseschäden sowie maschinenbauliche Re¬

paraturen, Docken.
TT. ,,ESSO NÜRNBERG", 24 084 BRT, schiff- und maschinenbauliche Reparaturen, Garantie-

Arbei ten, Docken.
MS. ,,MELLUM", 4980 BRT, schiff- und maschinenbauliche Reparaturen, Docken.
MS. ,,TOGO", 5054 BRT, Außenhaut- sowie schiff- und maschinenbauliche Rep., Docken.
TS. „HOECHST", 6782 BRT, Änderung der Laufrol len für Lukenabdeckung, Maschinenbau-

Reparaturen, Docken.
In der obengenannten Zeit waren beide Betriebe —Finkenwerder und Reiherstieg —in
Tag- und Nachtschichten voll ausgelastet.
Neu war in dieser Zeit das Reinigen und Gasfreimachen folgender Tanker auf See;

MT. „HERDEBRED", 11 205 BRT, MT. „MARIEBORG", 12 666 BRT,
MT. „TROLLTIND", 12 856 BRT.

In den letzten Wochen wurden folgende Tanker durch unseren „Tankentöler DW 32" ge¬
reinigt und gasfrei gemacht;

M T. „ N O R S E L I O N " , 1 2 3 0 5 B R T, T T. „ H AV B J 0 R N " , 1 8 5 0 0 B R T, T T. „ E S S O
N Ü R N B E R G " , 2 4 0 8 4 B RT, M T. „ H O E G H FA L C O N " , 2 0 8 2 5 B RT, M T. „ A N TO N

IVANOV" , 8442 BRT.

Titelbi ld: Sonderpostamt Deutsche Werft

Die Deutsche Bundespost gab anläßlich des Stapellaufs der ,Gulf Italian" einen Sonderstempel heraus, mit dem alle Post abgestempelt wurde,
die am 8. August 1961 die DW verließ. Daruberhinaus fanden sich zahlreidie Interessenten ein, um eine gestempelte Sonderpostkarte zu ergattern



Jahrgang ■Nr. 8■31. August 1961

VERKZEITUNG DEUTSCHE WERFT

Vier Millionen tTragfähigkeit
Stapellauf 45 700 tdw. TT „Gulf Italian

u

liegt. Der größere Wasserwiderstand während des Stapel¬
l a u f e s w i r k t d a d u r c h s t a r k b r e m s e n d d e r b e i m A b l a u f

e int retenden Beschleunigung entgegen.

In Verbindung mit der Möglichkeit, die Hellingneigung im
V e r h ä l t n i s 1 : 2 0 b i s 1 : 2 3 , 5 z u v a r i i e r e n , l ä ß t s i c h d a m i t

die Ablaufgeschwindigkeit im Vorwege genau berechnen,
u m b e i d e r v o r h a n d e n e n B r e i t e d e s E l b s t r o m s v o n 6 0 0 m

auch für größte Schiffe den Ablaufweg von vornherein zu
b e s t i m m e n .

Der für den Hochwasserstand am 8. August 1961 vorge¬
sehene Stapellauf des Supertankers ,,Gulf I tal ian" verl ief,

nachdem die Stopper gelöst waren, völlig programmäßig,
o h n e d e n v o r h a n d e n e n A b l a u f w e g g a n z a u s z u n ü t z e n .
Auf dem nach erfolgtem Stapellauf frei gewordenen Helgen
w u r d e s o f o r t d e r K i e l f ü r e i n S c h w e s t e r s c h i f f d e r „ G u l f

Italian" gelegt, für das bereits in den ersten 8Tagen mehr
a l s 1 5 0 0 t i n d e r W e r k s t a t t v o r b e r e i t e t e B a u t e i l e z u m E i n ¬

b a u k o m m e n k o n n t e n .

D i e Ta u f e d e s S c h i f f e s w u r d e v o n d e r G a t t i n d e s P r ä s i d e n -

Am 8. August 1961 hat in unserem Betrieb Finkenwerder
der Stapellauf des ersten im Bau befindlichen Schiffes der
Gulf Oil Corporation, New York, ein Turbinentanker von
45 670 tTragfähigkei t , stat tgefunden.

Der Bau des Schiffes war auf dem neuen Groß-Helgen der

Werft erfolgt, der Schiffe jeder Größe bis etwa 300 Meter
Länge in Bau zu nehmen gestattet.

Entgegen der bisher für Schiffe dieser Größe üblichen Bau¬
weise, den Schiffskörper in zwei oder mehr Bauteilen zu
errichten, um ihn anschließend in einem der Schwimmdocks
der DW durch Schweißen zu verb inden, wurde der Bau

d i e s e s S c h i f f e s i n e i n e m S t ü c k v o r g e n o m m e n . D a m i t

wurde die Überlegenheit des Groß-Helgen mit seinen
Kranmöglichkeiten, Bauteile bis 120 tStückgewicht auf
dem Helgen zusammenzusetzen, unter Beweis gestellt.

Ein weiterer großer Vorzug des Groß-Helgen gegenüber
der alten Kabelkranhelgen-Anlage besteht darin, daß die
Hellingsohle 0,8 mtiefer als die der alten Baustellen
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ten des i tal ienischen Abgeordnetenhauses in Rom, Donna
Vi t to r ia Leone, vorgenommen.

Auf der Taufkanzel wurde ausgeführt, daß mit dem heute

vom Stapel zu lassenden Neubau die Deutsche Werft die

Vier-Millionen-Tonnen-Tragfähigkeitsgrenze überschritten
habe und a l le in in den Nachkr iegs jahren mehr a ls 175

Schiffe vom Stapel gelassen und zur Ablieferung gekom¬
men sind mit einer Gesamttragfähigkeit von etwa 2,4 Mil¬
l i o n e n t d w .

Von der Werftleitung wurde darauf hingewiesen, daß die¬
s e r N e u b a u d a s P r o d u k t e i n e r G e m e i n s c h a f t s a r b e i t d e s

Beste l lers , der Nedgul f Ol ie Maatschappi j , der Deutsche

Werft und der i tal ienischen Wirtschaft sei, von denen die

letztere unmittelbar Arbeitskräfte gestellt habe, die an dem

Bau des Schiffes beteiligt waren, während das Schiff nach

Indienststellung unter der Flagge Hollands mit holländi¬
scher Mannschaft fahren wird. Die Taufpatin wies in einer

anschließenden Rede vor Durchführung der Taufzeremonie
darauf hin, daß Italien es ganz besonders begrüße, daß das

Schiff von der großen amerikanischen Corporation mit dem
Namen ihrer geliebten Heimat verbunden worden sei.
Donna Vi t tor ia Leone betonte gleichzei t ig die großzügige

Hilfe der Vereinigten Staaten von Amerika, die zur Wie¬
dergeburt ihres Landes beigetragen habe. Italien sei stolz
darauf, daß durch diese großzügige Solidarität der Aufstieg
und die wirtschaftliche und soziale Wiedergeburt des Lan¬

des ermöglicht worden sei.

D ie Taufpat in dankte der Deutsche Wer f t fü r d ie ge le i¬
s t e t e A r b e i t u n d d i e f r e u n d s c h a f t l i c h e Z u s a m m e n a r b e i t

durch Heranziehung i tal ienischer Arbeitskräfte, von denen

eine Delegat ion d ie Taufpat in begrüßte. Da nicht zuletzt
das Tanksch i f f , ,Gul f I ta l ian" unter ho l länd ischer F lagge
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Ansprache von Mr. Peter B. Binsted
Geschäftsführender Direktor der Gulf Oi l Marine

Agency S.A. , Antwerpen

Donna Vittoria Leone, Herr Dr. Scholz, meine Damen und
H e r r e n !

Wir möchten Herrn Dr. Scholz und al len Mitarbeitern der

Deutsche Werft A.G., die durch ihre Arbeit zum Gelingen

dieses Werkes beigetragen haben, danken und freuen uns,
Donna Leone im Namen der Gulf danken zu können, daß

sie die Taufe der „GULF ITALIAN" so charmant vollzogen
h a t .

Der Stapellauf der „GULF ITALIAN" ist ein weiteres Bei¬
spiel für die Zusammenarbeit der Völker —die Mutter¬
gesellschaft der Schiffseigentümer ist amerikanisch, die
Erbauer sind Deutsche, die Taufpatin ist Italienerin, und
die Eigentümer sind Holländer. Diese Art der Zusammen¬
arbeit scheint uns gerade in dieser unruhigen Zeit so
no twend ig .

Die „GULF ITALIAN" bringt erneut Gulfs Interesse an
Italien zum Ausdruck. Wie Sie vielleicht wissen, erschließt

D i e „ G u l f I t a l i a n “ i s t d a s e r s t e D W - S c h i f f m i t e i n e m

sechsflügeligen Propeller.

und mi t ho l länd ischer Mannschaf t e in

Symbol der Zusammenarbeit der Na¬
tionen der freien Welt darstel le, wün¬

sche sie dem Schiff, in dem das Kapital,

d ie Arbe i t und In i t ia t ive der bete i l ig¬

ten Länder zusammengefunden haben

in wachsender So l i da r i t ä t , g lückha f te

Fahr t zum Schutze der gemeinsamen
c h r i s t l i c h e n u n d s o z i a l e n I d e a l e i m

D i e n s t e d e s W e l t f r i e d e n s .

N a c h d e m — w i e ü b l i c h — d i e S e k t ¬

flasche am Bug des Schiffes zerschellt
gl itt der Neubau im gleichen

Augenblick in die Fluten der Elbe, da¬
mit sofort mit dem Einbau der Kessel-

u n d Tu r b i n e n a n l a g e i m A u s r ü s t u n g s -

Ki

w a r ,

h a f e n d e r W e r f t b e g o n n e n w e r d e n
k o n n t e , s o d a ß d i e e n d g ü l t i g e A b ¬

lieferung des Schiffes noch vor Jahres¬
ende er fo lgen w i rd .

W. E . H . S .
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legender Faktor in der wirtschaftlichen Entwicklung Sizi¬
liens, und zur Zeit verwenden mehrere Industrien das
Ragusa-Rohöl in ihren in Ragusa und Augusta gelegenen
B e t r i e b e n .

Als Ausdruck der Verbundenheit mit Sizi l ien benannte die
Gulf einen ihrer neuen Tanker ,,RAGUSA".

Auch in Deutschland ist die Gulf seit vielen Jahren tätig,

hauptsächlich auf dem Schmieröl-Sektor.

Wenn d ie „GULF ITALIAN” im Dezember d ieses Jahres

in Dienst gestellt wird, wird sie das größte Schiff der in
europäischen und nahöstlichen Gewässern eingesetzten
G u l f - F l o t t e s e i n . S i e i s t d a s d r i t t e S c h i f f , d a s b e i d e r D e u t ¬

sche Werft für Gulf Oil Corporation gebaut wird —die
anderen waren „CABIMAS" und , ,LAGUN1LLAS" im Jahre

1955 —und, nachdem wir gesehen haben, mit welcher
Präz is ion und Gründ l i chke i t an den Sch i f fen gearbe i te t

worden ist, was auch aus den Berichten unseres Bauinspek¬

tors, Herrn George Monrad, hervorgeht, sind wir über¬
zeugt, daß sie eine würdige Schwester der anderen, bereits
i n D i e n s t b e fi n d l i c h e n Ta n k e r s e i n w i r d .

Einer der früheren Taufpaten eines Gulf-Tankers bezeich-
nete das Schiff als ein ,.Working Girl". Dieser Ausdruck
is t sehr zut re ffend, denn d ie , ,GULF ITALIAN" und ihre

Schwestern werden öl, hauptsächlich aus den großen Öl¬
feldern des Mitt leren Ostens nach der freien Welt beför¬

dern und, wie wir alle wissen, ist öl einer der wichtigsten
modernen Rohsto ffe . Ih re Arbe i t w i rd daher, wenn auch

s c h w e r , s o d o c h l o h n e n d s e i n .

d ie F i rma Gu l f I ta l ia —eine hunder tp rozen t ige Toch te r¬

gesellschaft der Gulf Oil Corporation —in Südost-Sizilien
in der Nähe der gleichnamigen Stadt das Ragusa-Erdölfeld,
eines der größten Ölfelder Europas, das im Jahre 1953
entdeckt wurde. Die Förderung des Ragusa-Rohöls beträgt

etwa 25 000 Barrels pro Tag (etwa 1300 000 Tonnen pro

Jahr). Bis zum 1. Juni 1961 hatte die Förderung insgesamt
bereits etwa 43 000 000 Barrels (etwa 6150 000 Tonnen)
erreicht. Die Gulf Italia war die erste ausländische Gesell¬

schaft, die beträchtliche Summen in Sizilien investierte, und

s i e w a r d i e e r s t e G e s e l l s c h a f t , d i e n a c h d e m I n k r a f t t r e t e n

d e s S i z i l i a n i s c h e n E r d ö l - G e s e t z e s i m J a h r e 1 9 5 0 e i n e i n t e n ¬

sive Erdölsuche durchführte. Die Entdeckung und Erschlie¬

ßung des Ragusa-Feldes war ein bedeutender und grund-

Die „GULF ITALIAN" ist das zweite Schiff für die hollän¬

dische Gul f -Schi f fahr tsgesel lschaf t Nedgul f Tankers N.V. ,

unter deren Flagge in absehbarer Zeit vier Tanker fahren
werden, davon zwei in Deutschland und zwei in Schweden

gebaut .

M e i n e D a m e n u n d H e r r e n ! I c h m ö c h t e S i e d a h e r b i t t e n ,

I h r e G l ä s e r z u e r h e b e n z u e i n e m To a s t a u f d i e D e u t s c h e

Werft und alle, die an dem Bau des Schiffes beteiligt waren.



H o h e r B e s u c h a u s d e m I r a n

Einen nicht alltäglichen Besuch hatten wir kürzlich auf der
D W. D e r i r a n i s c h e I n d u s t r i e m i n i s t e r b e s a h s i c h m i t l e i t e n ¬

d e n H e r r e n s e i n e s L a n d e s u n d H e r r e n d e r i r a n i s c h e n B o t ¬

schaft in Bonn die Anlagen der Deutsche Werft, studierte

d i e n e u z e i t l i c h e n F e r t i g u n g s m e t h o d e n u n d z e i g t e s i c h

besonders beeindruckt von unserem Transportwesen.
Sicher ist auch nicht allen unseren Werkangehörigen
klar, daß bei uns mit tels Kränen, Sattelschleppern, Hub¬

staplern und anderen Fahrzeugen rund 300 tSchiffbau¬
mater ia l pro Tag transport ier t werden.

Direktor Gräber zeigt den iranischen Gästen die Deutsche Werft

k l e i n e c h r o n i k d e r w e l l s c h i f f a h r l . . .

Der Verkehr durch den Suez-Kanal nimmt ständig zu und
hat 1960 seinen bisherigen Höchststand erreicht. Der VDI
gibt folgende Zahlen bekannt:
18 734 Schiffsdurchfahrten (davon 8755Tankerdurchfahrten).
Die durch den Kanal transportierte Gütergesamtmenge ist
um über 20 Millionen tauf rund 169 Millionen tgestiegen,
wovon rund 70% aus Rohöl und Rohölprodukten besta
den. Von der Gesamtmenge haben rund 140 Millionen t
den Kanal in nördlicher Richtung passiert. Hauptempfänger
der Ölverschiffung durch den Suez-Kanal in nördlicher Rich¬
tung waren Großbritannien (30,2 Mill.t), Italien (18,4 Mill. t),
Holland (14 Mill. t) und Frankreich (13,8 Mill. t). In süd¬
licher Richtung sind 1960 rund 3Mill. tOl verschifft worden,
davon war die UdSSR mit rund 2Mill. tbeteiligt.

abschloß. Diese Sorgen teilen auch die großen Schiffahrts¬
gesellschaften und es bestehen ernste Uneinigkeiten hin¬
sichtlich des Neubaues großer Passagierschiffe. Die Oppo¬
sition gegen den geplanten 75 000-Tonner der Cunard
(Ersatz Queen Mary) verschärft sich. Stimmen wurden laut,
die der Überzeugung Ausdruck gaben, dieser Neubau be¬
deute den „Ruin der Gesellschaft".n -

Ein Trawler, dessen Bauweise von der bisher üblichen ab¬
weicht, wird gegenwärtig auf einer schottischen Werft
gebaut. Er wird vollständig aus Fiberglas bestehen, diesel¬
elektrischen Antrieb besitzen, eine Gesamtlänge von rund
40 m, eine größte Breite von rund 8mund einen mitt¬
leren Tiefgang von rund 3,4 merreichen.
Bei dieser Neukonstruktion liegt der Maschinenraum im
Vorschiff und der Fischraum hinter dem Maschinenraum,
während sich die Mannschaftsräume unterhalb des Vorder¬
decks befinden. Vom Achterdeck aus wird gefischt. Hier
wird das Schleppnetz über eine Rampe eingeholt.

*

Die Gesamttonnage der Welftankerflotte liegt heute höher
als die Tonnage aller übrigen Handelsschiffe. Mit etwa
67 Mill. tdw haben die Tanker die Hälfte der gesamten
Welthandelstonnage (etwa 129 Mill. tdw) überschritten. Da
es sich bei den Tankern heute zum Teil um sehr große
Schiffe handelt, entspricht dieses Tonnageverhältnis natür¬
lich nicht dem Verhältnis der Zahlen der Schiffseinheiten.
Auch die bei europäischen Werften in Auftrag gegebenen
Tanker werden immer größer. So wird die schwedische
Werft Eriksberg in Göteborg für die Mobil Tankships Ltd.,
Hamilton (Bermudas) einen Tanker von 92750 tdw bauen.
Die Strukturen der einzelnen nationalen Handelsflotten sind
unterschiedlich und spiegeln das Prozentverhältnis Tanker-
Trockenfrachter nicht in der gleichen Weise wider. Die
Handelsflotte der Bundesrepublik Deutschland z. B. besteht
zur Zeit aus 2649 Schiffen mit 4,05 Mill. BRT. Der Tanker¬
anteil macht davon nur 94 Schiffe mit 0,66 Mill. BRT. aus.

*

Wir leben in einer Zeit, in der sich alles immer mehr
gleicht. Durch immer stärkere internationale Verkettung
trifft fast nichts mehr einen Staat allein. Sorgen und Hoff¬
nungen liegen wie atmosphärische Hochs und Tiefs in der
Luft und sind Gemeingut aller.
Die Auftragslage der deutschen Werften ist seit der DM-
Aufwertung fühlbar schlechter geworden. Aber in aller Welt
ist der Auftragsbestand zurückgegangen. Die Regierungen
anderer Länder unterstützen ihre Schiffbauindustr ie -auch
die Bundesregierung verspricht es zu tun. Ob uns -im
doppelten Sinne -nach diesem verregneten Sommer ein
schönerer Herbst beschieden wird, müssen wir geduldig
a b w a r t e n .

a n -

*

Sorgen haben die Engländer mit ihrer Tankerflotte, die im
vergangenen Rechnungsjahr mit einem erheblichen Defizit
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fl̂ Werkzeug vertusie 1960 Zeig mir wie Du mit Deinem Werkzeug umgehst.
t und ich sage Dir, ob Du ein Fachmann bist.

2 8 8 5 Ve r l u s t z e t t e l

i m

Pflegliche WerkzeugbehandlungGesamtwer t
6;

v o n
In der im Juni d. J. in unserem Betr ieb stattgefundenen
Werkzeugausstellung konnte das Kapitel „Werkzeug¬
p fl e g e " b e g r e i fl i c h e r w e i s e n i c h t d e n P l a t z e i n n e h m e n
den es se ine r Bedeu tung nach hä t te e rha l ten müssen .
Desha lb so l l heute auf d ie wen igen aber e indr ing l ichen
Auss te l l ungs -H inwe i se e i nma l nähe r e i ngegangen we r¬
d e n .

D ie hochwer t i gen Werkzeuge , d ie dama ls geze ig t wu r¬
den, verlangen eine sorgfältige und pflegliche Behandlung.
Ein wahres Sprichwort sagt; ,,Sag' mir, mit wem Du um¬
gehst, und ich wil l Dir sagen wer Du bist!". Das gleiche
g i l t i m a b g e w a n d e l t e n S i n n e f ü r d e n H a n d w e r k e r u n d
sein Werkzeug, nämlich: , ,Zeig ' mir Dein Werkzeug, und
i ch w i l l D i r sagen , ob Du e in gu te r Handwerke r b i s t ! “
Der Zustand des Werkzeuges ist ein untrüglicher Maßstab
f ü r d i e B e u r t e i l u n g d e s H a n d w e r k e r s . N u r m i t g u t e m
Werkzeug kann gute Arbei t ge le is te t werden.
Durch sachkundige Wartung und durch turnusgemäße
Kont ro l len a l le r Werkzeuge, Gerä te und Masch inen, vor
a l l e m d e r M e ß - u n d H e b e z e u g e , k a n n d e r e n v o l l e r
E insatz im Bet r ieb gewähr le is te t werden. Die Durchfüh¬
rung d ieser Wartung obl iegt der Werkzeugmacherei . A l le
i m B e t r i e b e i n g e s e t z t e n M e ß w e r k z e u g e , We r k z e u g a u f ¬
nahmen der s tat ionären Maschinen und a l le Hebezeuge,
vor al lem die Flaschenzüge, Zughübe und Druckluf tzüge,
werden nach einem genauen Zeitplan überprüft.
A n d e n , , s c h n e i d e n d e n " We r k z e u g e n w i r d h e u t e n o c h
mehr als genug , ,gesündigt". Da werden Reibahlen, Frä¬
ser und sonst iges hochwert iges Schneidwerkzeug zusam¬
men mit Grob-Werkzeug in Schubfächern gelagert und in
W e r k z e u g b e u t e l n t r a n s p o r t i e r t , g a n z g l e i c h , o b d i e
Schne idflächen de r Werkzeuge beschäd ig t werden oder
nicht. Speziel l die Reibahlen werden von den Werkzeug¬
a u s g a b e n g r u n d s ä t z l i c h n u r m i t P l a s t i k - S c h u t z h ü l l e n ,
die eigens zum Schutze der Schneiden usw. angeschafff
wurden, ausgegeben. Es is t desha lb d ie Aufgabe e ines
jeden Mitarbeiters, seine entl iehenen schneidenden Werk¬
zeuge mi t d iesen Plast ik -Schutzhül len vor jeg l icher Be¬
schädigung zu schützen.
E ine Sache fü r s ich i s t das Thema , ,Zerbrochene bzw.
m i ß h a n d e l t e W e r k z e u g e " . W e i l u n k u n d i g e H ä n d e a m
Werk waren , we i l o f t aus Gedanken los igke i t oder auch
aus Übere i fe r se lbs tänd ige Änderungen oder Repara tu¬
r e n a n G e r ä t e n u n d M a s c h i n e n d u r c h g e f ü h r t w u r d e n ,
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Überlastete Zughübe mit aufgebogenen Haken Richtig geformte Lasthaken

!Werkzeuge am Arbeitsplatz so aufbewahren, daß sie
nicht der Witterung und Nässe ausgesetzt sind.

!Schadhaft gewordene und stumpfe Werkzeuge sofort
abgeben bzw. tauschen!

!Grundsätzlich keine Instandsetzungen an Werkzeu¬
gen und Maschinen eigenmächtig durchführen!

!Meßwerkzeuge fetten.
!P r e ß l u f t - M a s c h i n e n ö f t e r ö l e n .

!Werkzeugaufnahmen in den Maschinen sauber hal¬
ten, Späne u. dgl. entfernen. (Bei Verunreinigung
sitzt das Werkzeug nicht fest; Werkzeugaufnahme
und Werkzeug werden sonst beschädigt).

!Werkzeuge nicht über das Leistungsmaß hinaus be¬
anspruchen, z. B. Hebezeuge nicht überlasten!

!Lastketten und Haken nicht unvorschriftsmäßig an¬
schlagen!

!Elektrische Holzbearbeitungs-Handmaschinen öfter
re in igen .

!Die mitempfangenen Plastik-Schutzhüllen für schnei¬
dende Werkzeuge nach Gebrauch der Werkzeuge
s t e t s w i e d e r a u f s t e c k e n . U n b e d i n g t e r S c h u t z d e r
S c h n e i d e n !

!Beim Einsatz von schneidenden Werkzeugen Schneid¬
o d e r K ü h l m i t t e l v e r w e n d e n !

!Nicht im Einsatz befindliche Werkzeuge und Ma¬
s c h i n e n u n b e d i n g t a b g e b e n !

!Bei auftretenden Mängeln an Werkzeugen sofort
Me ldung an d ie Werkzeugverwa l tung !

An , ,Werkzeug -Ve r l us ten " wu rden z . B . im Jah re 1960
insgesamt 2285 von den Meistern und Ingenieuren unter¬
sch r i ebene Ve r l us tme ldungen im Gesamtwe r t von e twa
60 000,—! DM registriert. Das läßt darauf schließen, daß
i m B e t r i e b t e i l w e i s e n i c h t s e h r a c h t s a m — u m n i c h t z u

s a g e n l ä s s i g — m i t d e m W e r k z e u g u m g e g a n g e n w i r d .
Da wird z. B. immer wieder Werkzeug aus reiner Nach¬
lässigkeit an Bord l iegen gelassen. Mit Reparaturschiffen
ist auf diese Weise schon so manches Werkzeug mit weg¬
gegangen. Oft fal len auch aus Unachtsamkeit Werkzeuge

s i n d m a n c h e d i e s e r G e r ä t e u n d M a s c h i n e n v e r n i c h t e t o d e r

zumindest beschädigt worden. Eine Menge Beispiele da¬
f ü r l i e ß e n s i c h a u f z ä h l e n . H i e r n u r e i n i g e d a v o n ; E i n
gekuppelter Keilnutenfräser zerbrach deshalb, weil man
ihn gegen die Schneidrichtung hat laufen lassen. Eine
Schnittplatte war nicht ordnungsgemäß eingerichtet, so
daß der aufsetzende Stempel die Schnittplatte vol lständig
ze rb rach und das Werkzeug unb rauchba r wu rde . Las t¬
h a k e n s i n d d e r m a ß e n ü b e r l a s t e t w o r d e n , d a ß s i e s i c h

auseinander- und fast geradegezogen haben. Es werden
auch unsachgemäße und vor allem unerlaubte selbständige
Reparaturen an Hebezeugen durchgeführt. Da werden
z. B. d ie Bremsbelege durch Lederscheiben ersetzt , zu¬
sätzliche Halterungen an Zahnstangenwinden und Last¬
haken angeschweißt usw. Solche eigenmächtigen Ände¬
rungen sind deshalb verboten, weil sämtliche Hebezeuge
den Sicherheitsvorschriften der Berutsgenossenschaften
unterliegen und dementsprechend fachmännisch gewartet
werden müssen. Das gilt ebenso für die Elektro-Maschi-
nen. Es kommt oft vor, daß Schalter u. dgl. eigenmächtig
eingebaut oder sonstige kleinere ,,Instandsetzungen"
durchgeführt werden, die unvorschriftsmäßig sind und
t e i l w e i s e z u S c h ä d e n a n d e n M a s c h i n e n f ü h r e n . A b e r
a u c h d i e B r ü c h e u n d M i ß h a n d l u n g e n a n W e r k z e u g e n
und Masch inen l assen s i ch du rchaus ve rme iden , wenn

s i c h b e i m G e b r a u c h s o l c h e r We r k z e u g e d e r G e -m a n

brauchsanleitungen bedient, sich über ihre Leistungs¬
grenzen informiert und sich bei Änderungswünschen oder
erforderlichen Instandsetzungen an die allein dafür zu¬
ständige Stelle, die Werkzeugmacherei, wendet. Vor Be-

Arbei t sol l der Mi tarbei ter in jedem Fal l se ing i n n e i n e r
Werkzeug überprüfen, ob er auch das passende Werkzeug

Verfügung hat. Er erspart sich dadurch unnötige Wege
u n d v e r m e i d e t v o r a l l e m A u s s c h u ß . G l e i c h z e i t i g s e i e n
d i e M e i s t e r u n d Vo r a r b e i t e r h i e r d a r a u f h i n g e w i e s e n ,
daß es immer richtig ist, an Hand der TWI-Richtlinien
die durchzuführenden Arbei ten zu überprüfen.

z u r

A b e r a u c h d e r M i t a r b e i t e r i m B e t r i e b k a n n u n d s o l l d a z u

b e i t r a g e n , s e i n W e r k z e u g , s e i n e M a s c h i n e n d u r c h
e i n e v e r n ü n f t i g e l a u f e n d e , , W e r k z e u g p fl e g e " s t e t s
e insatz fäh ig zu ha l ten. Se in re la t iv k le iner Ante i l daran
i s t — u m n u r e i n i g e B e i s p i e l e z u n e n n e n — f o l g e n d e r :
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17 .4 . d . J . i h r Werkzeug o rdnungsgemäß abgeben . E in
Te i l de r Be t r i ebsangehör igen jedoch i s t nach läss ig und
hält die Abgabe nicht für nötig. Wenn aber dann nach
R ü c k k e h r a u s d e m U r l a u b d a s W e r k z e u g n i c h t m e h r
vollzählig oder aus irgendeinem Grunde überhaupt nicht
meh r au f zufinden i s t , dann w i r d d i e Schu ld be i j edem
anderen nur nicht bei sich selbst gesucht. Es ist doch nur
eine kle ine Mühe, dieser Anordnung nachzukommen, und
e s f ä l l t k e i n e m d a b e i e i n e P e r l e a u s d e r , , K r o n e " .

A u c h b e i K r a n k m e l d u n g e i n e s B e t r i e b s a n g e h ö r i g e n i s t
der Meis ter bzw. Vorarbe i te r verpfl ich te t , dessen Werk¬
zeug s i che rzus te l l en und be i l ängere r Abwesenhe i t be i
der zuständigen Werkzeugausgabe abzugeben.
A l le d iese H inweise so l len d ie Bet r iebsangehör igen an¬
r e g e n , n o c h s o r g f ä l t i g e r m i t d e m W e r k z e u g u m ¬
z u g e h e n u n d i h m b e s o n d e r s d i e P fl e g e z u k o m m e n z u
lassen, die dem Werkzeug allein schon auf Grund seines
hohen Wertes zugestanden werden muß!

ü b e r B o r d i n s Wa s s e r. N a c h g e w i e s e n e r m a ß e n w e r d e n
a u c h m a n c h e d e r a l s Ve r l u s t g e m e l d e t e n W e r k z e u g e
, ,ausgeführt" .
Täglich werden Fälle bekannt, wo das so abhanden ge¬
kommene Werkzeug e in fach vom nächs tbes ten Arbe i t s¬
k o l l e g e n g e s t o h l e n w i r d . M a n s c h e u t s i c h a u c h n i c h t ,
spez ie l l be i Hebezeugen, Druckminderern usw. , d ie DW-
Nummern umzus tempe ln , dami t dann der e igene Werk¬
zeugbestand wieder vo l lzäh l ig is t .
Wenn jeder Mitarbeiter nur ein wenig mehr auf sein
e n t l i e h e n e s We r k z e u g a c h t e t , e s i m m e r z u s a m m e n h ä l t
und stets an seinem Arbei tsplatz verschl ießt , dann wer¬
den die ,,Werkzeug-Verluste" im Betrieb und damit ge¬
wiß auch jene Werkzeugdiebstähle untere inander erheb¬
l ich weniger.
H i n g e w i e s e n w u r d e a u c h a u f d i e We r k z e u g a b g a b e b e i
Urlaubsantri t t . Hierzu ist zu sagen, daß die meisten Be¬
tr iebsangehörigen entsprechend der Bekanntmachung vom W e i s s



Aus der Vergangenheit der Reiherstiegwerft (11)

Vor 1914 -Erfolge und Gefahren

Segler der Hapag. Durch eigene Neubauten und solche der
Reiherstiegwerft wird seine Flotte immer größer. 1875 hat
er sechs Schiffe mit 2294 Tonnen, 1895 übertr i ff t er mit
15 Schiffen und 26 744 Tonnen sogar Laeisz um ein Ge¬
ringes, der zu diesem Zeitpunkt 15 Schiffe mit 26 494 Ton¬
nen besitzt. Hamburgs damals größter Segler, die
„Euterpe" mit 2051 NRT, gehört Wencke. —Die „Rhederei-
AG. von 1896", die 1905 Wenckes Flotte übernimmt, ist
1914 mit 23 Schi ffen und 50 743 Tonnen Hamburgs bei
weitem größte Segelschiffsreederei.

Auch in der Hamburger Dampfschiffreederei arbeiten die
Wencke mit. So ist B. Wencke 1866 an der Gründung der
„Vereinigten Bugsir Dampfschiffs-Ges." anscheinend füh¬
rend beteiligt. Als 1882 der drei Jahre vorher eingerich¬
t e t e A u s t r a l i e n d i e n s t d e r F i r m a R o b . M . S l o m a n & C o .

i n d i e „ A u s t r a l i a - S l o m a n L i n i e A G " u m g e w a n d e l t w i r d ,
gehört F. Wencke, einer der Söhne Bernhard Wenckes und
ba ld A l l e in inhaber de r vä te r l i chen F i rma , dem Verwa l¬
tungsrat der neuen Australienlinie an. 1888 geht F. Wencke
auch in den Aufsichtsrat der neugegründeten „Deutsch-
Australischen Dampfschiffs-Gesellschaft"

Nach dem Tode F. Wenckes im Jahre 1905 ergibt sich aus
d e m Te s t a m e n t , d a ß d i e F i r m a z u l i q u i d i e r e n u n d d i e
Segelschiffsflotte mit allen Kontrakten und Salpeter¬
ladungen im ganzen an die „Rhederei-AG. von 1896" zu
übertragen ist. Für die Werft hatte F. Wencke schon 1900,
nachdem der Pachtvertrag mit dem Hamburger Staat ab¬
gelaufen war, in der Reiherstiegwerft einen Käufer ge¬
f u n d e n .

1901 geht die Reiherstiegwerft an die Umgestaltung dieses
17 000 qm großen Platzes. Das alte Trockendock wird zu¬
geschüttet und der Platz aufgehöht. Die Landbefestigung
a u f d e r E l b s e i t e e r w e i s t s i c h a l s s c h w i e r i g u n d z e i t -

Im Jahre 1900 finden die Leiter der Reiherstiegwerft Ge¬
legenheit zur Erweiterung des Betriebsgeländes, es kann
d i e W e r f t B . W e n c k e S ö h n e a u f d e r W e s t s e i t e d e r E i n ¬

mündung des Reiherstiegs in die Norderelbe käuflich er¬
w o r b e n w e r d e n .

D ie F i rma Bernhard Wencke, später B . Wencke Söhne,
h a t t e s i c h z w i s c h e n 1 8 5 1 u n d 1 9 0 0 z u e i n e m b e d e u t e n d e n

Hamburge r Un te rnehmen en tw i cke l t . Schon 1839 ha t t e
B e r n h a r d W e n c k e i n B r e m e n e i n e n S c h i f f b a u b e t r i e b b e ¬

g o n n e n . A u f A n r e g u n g R o b . M . S l o m a n s s e n . k o m m t
Wencke nach Hamburg und eröffnet an der Reiherst ieg¬
mündung einen Werftplatz, auf dem 1851 das erste Ham¬
burger Trockendock gebaut wird.

Das Trockendock, das in Hamburg gern das „Quellental"
g e n a n n t w u r d e , w e i l a n s e i n e m G r u n d e v i e l e Q u e l l e n

s p r u d e l t e n u n d d i e P u m p e n s t ä n d i g i n B e t r i e b w a r e n ,
erwies sich als sehr einträglich: Jahre hindurch waren in
Hamburg alle Schiffe auf dieses eine Dock angewiesen —
bis Stülcken sein erstes Schwimmdock (aus Holz) bekam.
In d iesen Jahren des Dockmonopols kommt bei Wencke
auch d ie Neubautä t igke i t in Gang. Es werden Schoner,
Barken und Fregattschiffe gebaut, so die Barken „Wiede¬
m a n n " ( 1 8 5 4 ) , „ D . F. W e b e r " ( 1 8 5 7 ) , „ To n y " ( 1 8 6 1 ) ,
„ Johanna Ma th i l de " ( 1863 ) , „Che - foo " ( 1864 ) , „Be r tha "
(1864) und der Schoner „Tai-lee" (1863). Nach 1870 baut
Wencke auch Eisenschiffe. Das letzte Segelschiff der Werft
ist die „Kall iope" (1876).

We n n We n c k e w e n i g A u f t r ä g e h a t , b a u t e r f ü r e i g e n e
Rechnung. Dadurch erhält er sich einen Stamm tüchtiger
Zimmerleute. Zugleich wächst die Bedeutung seiner Ree¬
dere i , d ie er se i t 1857 zunächst nebenbei bet re ibt ; an¬
fangs besitzt er nur eine Schonerbrigg von 60 C.L., 1858
kauft er zwei größere Schiffe, darunter einen alten Paket-

W e n c k e s T r o c k e n d o c k u n d G r e i l s F ä h r e S l c l n w e r d e r
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D o c k I I d e r R e i h e r s t i e g w e r f t v o r d e m B e t r i e b S t e i n w e r d e r , d e m „ W e r k 11 "

r a u b e n d . H i e r a m E l b u f e r w i r d e i n n e u e s L - S c h w i m m d o c k ,
d a s D o c k I I , s t a t i o n i e r t , d a s n a c h P l ä n e n d e r F i r m a C l a r k e

Si Standfield, London, von der Flensburger Schiffbau-Ges.
gebaut worden ist; es ist 154,77 mlang, 30,63 mbreit und
hat 11 500 tTragfähigkeit; die Kesselanlage für das Dock

w i r d a u f d e m U f e r i n d e r m a s s i v e n „ E l e k t r i s c h e n Z e n ¬

trale" untergebracht; die erste Dockung erfolgt 1903,
Landeinwärts werden moderne Materialbearbeitungs¬
maschinen aufgeste l l t , e ine moderne Schmiede, Dienst¬
wohnungen und Umkleide- und Waschräume errichtet und

D e r R e i h e r s t i e g u n d B l l d t a u f d e n B e t r i e b S t e i n w e r d e r ( l i n k s ) , ' r e c h t s d e r N o r d k a i d e r S t a m m w e r f t u n d d a s D o c k

- -



ein elektr ischer Portalkran von 15 tund ein Dampflokkran
v o n

nachbarte Fabrikgebäude von Fried. Feustell Nfi. erwor¬
ben und eine Tischlerei eingerichtet. Der Steinwerder
Platz erhält die Bezeichnung „Werk 11".

1903 wird das Aktienkapital auf 3Mül. Merhöht, außer¬
dem werden 1906 1,5 Milk M4^/iVoige Schuldverschrei¬
bungen ausgegeben.

Die Hellinge auf der Stammwerft erhalten um diese Zeit
elektr ische Seilbahnen. Es werden neue hydraul ische und
Preßluftanlagen geschaffen und die Betriebsmaschinen
modernis ier t . Noch aber b le ibt auf der Werf t der Platz¬
mangel bestehen.

Die Direktoren, sei t 1904 Surenbrock, Krüger und
Cornehls, bedauern das; andere Werften, die sidi in
diesen Jahren ohne Schwierigkeiten ausdehnen, können
die Gewinnchancen der Zeit besser ausnützen; die Reiher¬
stiegwerft wird nun auch von Schiffbaubetrieben an
der Weser und der Ostseeküste überflügelt. Die Größe
der Neubauten der Reiherstiegwerft wächst allerdings
w e i t e r a n .

3tHebefähigkeit montiert. Schließlich wird das be-

Seedampfer-Neubauten 1901—1905
B r . T .N a m eBaujahr Bau-Nr.Auftraggeber

P r i n z E i t e l F r i e d r i d i
P r i n z W a l d e m a r
D a n i a

Polynesia
B a v a r i a

Cap Blanco*)
Jup i te r ' )
S a n t a R i t a

K u r f ü r s t ' )
F e l d m a r s d i a l l ' )
E m i l i e W o e r m a n n

4 6 5 04 0 81 9 0 2H a p a g
4 6 5 04 0 91 9 0 2
3 8 9 81 9 0 5 4 1 3
6 0 2 24 1 41 9 0 4
3 9 0 01 9 0 5 4 1 7
7 5 2 34 1 21 9 0 4Hamburg-Süd

1 9 0 5 4 1 5
4 6 5 01 9 0 5 4 1 6
5 6 5 54 0 7D e u t s c h e O s t - A f r i k a - L i n i e 1 9 0 1
6 1 4 24 1 01 9 0 3
2 4 8 64 1 11 9 0 3W o e r m a n n

*) Doppelsdiraubendampfer.

Wichtigster Auftraggeber der Reiherstiegwerft ist in die¬
sen Jahren die Hapag.
Die Hapag hat ihr Kapital 1902 um 25 “/o auf 100 Mül. M
erhöht. Für Albert Ballin, den ersten deutschen Reederei-
Manager, beginnt die Zeit der großen Erfolge, aber
auch der Sorgen. Die Hapagflotte muß laufend vergrößert
werden; die Finanzierung dieses Ausbaus bereitet aller¬
dings keine allzu großen Schwierigkeiten, denn zu Baüins
Freunden zählen die bedeutendsten deutschen Bank¬
männer der Zeit, so Dr. Salomonsohn, der Nachfolger
Hansemanns als Vorsitzender des Geschäftsinhaber-Koüe-

der Disconto-Gesel lschaf t , Car l Fürstenberg, e iner

- A

g i u m s
der persönlich haftenden Gesellschafter der Berliner Han¬
delsgesellschaft (Großbank), Arthur von Gwinner, Direk¬
tor der Deutschen Bank, der Hamburger Bankier Max. M.
Warburg und der einflußreiche Emil Rathenau. 1906, 1907,
1912 und 1913 können weitere Kapitalerhöhungen auf ins-

u n d z u s ä t z l i c h e

V ' -
ä.^

gesamt 180 Mü l . Mvorgenommen
70 Mül. Mals Anleihen untergebracht werden. Diese
Mittel ermöglichen den Ausbau der Hapagflotte zur
größten der Welt (1914).

V o n o b e n n a d i u n t e n :

Reidispost-Doppelschraubendampfer ,,Feldmarsdiall“, Bau-Nr. 410.
6142 Br.T., 1903 für die Deutsche Ost-Afrika Linie gebaut

Dampfer ,,Prinz Eitel Friedrich“, Bau-Nr. 408, 4650 Br.T., 1902 für die
Hamburg-Amerika Linie gebaut

Doppelsdiraubendampfer „Cap Blanco", Bau-Nr. 412, 7523 Br.T., 1904
als erster Luxusdampfer für die Hamburg-Süd gebaut

Dampfer „Dania", Bau-Nr. 413, 3898 Br.T., 1905 für die Hamburg-
A m e r i k a L i n i e g e b a u t

Dampfer „Bavaria", Bau-Nr. 417, 3900 Br.T., 1905 für die Hamburg-
A m e r i k a L i n i e g e b a u t

äiSi .! *1 I
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Daß deutsch-britische Rivalitäten überflüssig seien, glaubt
Ba l l in im Bere ich der in te rnat iona len Sch i f fahr tskonkur¬
renz bew iesen zu haben . M i t de r amer i kan ischen Mor -

gan-Gruppe, mit verschiedenen britischen Reedereien und
schließlich auch mit der mächtigen Cunard-Linie ist er
1902 zum Ausgleich gekommen; über Hansemann ist es
ihm gelungen, auch den Norddeutschen Lloyd zur Beteili¬
gung zu gewinnen. Die Häfen, die von den einzelnen
Reedereien bedient werden, sind festgelegt worden; diese
Abgrenzung und die Absprachen über Abfahrtsdichte und
Frachtraten s ichern die marktbeherrschende Stel lung der

beteiligten Reedereien und erhöhen ihre Gewinnaussichten.
Dennoch kommt es um diese Zeit zu ernsteren deutsch¬
britischen Zwistigkeiten. Der Streit geht um Kolonialfra¬
gen. Noch 1890 hatte England im Austausch gegen
Helgoland nicht nur die ostafrikanische Insel Sansibar er-

i «

j*.

■,A .

A l b e r t B a l l i n M
T « .

Die rentable Beschäftigung der gewaltigen Reedereiflotte
erscheint durch den Wirtschaftsaufschwung des Deutschen
Reiches gewährleistet.

Ballin geht es darum, diesen Vorstoß an die Spitze der
Weltschiffahrt gegen Gefahren zu sichern. Den persön¬
lichen Kontakt zum deutschen Kaiser, der sich 1895 ergeben
hat, pflegt er deshalb sorgfältig. Wenn Wilhelm II. Ham¬
burg besucht, frühstückt er bei Ballin, dieser wird zu einem
der Ratgeber des Kaisers. Auch zum Reichskanzler dieser
Zeit, dem Fürsten Bülow, zum Chef des Marinekabinetts,
d e m A d m i r a l v o n M ü l l e r , u n d z u G r o ß a d m i r a l T i r p i t z
unterhält Ballin persönliche Beziehungen.
Alle diese Verbindungen benutzt Ballin, um auf die Auf¬
rechterhaltung des freundschaftlichen Verhältnisses zwi¬
schen Deutschland, England und den Vereinigten Staaten
hinzuwirken. Hierfür hat Ballin politische und wirtschaft¬
l i c h e G r ü n d e .
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Bei seinen häufigen Besuchen in Berlin und London spürt
deutlicher, daß sich in den Vorstellungen dere r i m m e r

ve ran two r t l i chen Männe r i n d i esen be iden mäch t i gs ten
Industriestaaten Gefühle der gegenseitigen Eifersucht und
des Mißtrauens einnisten; eine mögliche deutsch-englische
Gegnerschaft aber, so rechnet Ballin, würde für Deutsch¬
land eine tödliche Gefahr sein, da sich Frankreich und
Rußland bere i ts zu e iner deutschfe ind l ichen A l l ianz zu¬
sammengeschlossen haben.

R e c h t s v o n o b e n n a c h u n t e n :

Relchspost-Doppelschraubendampler „Adolph Woermann", Bau-Nr. 418,
6225 Br.T., 1906 für die Woermann-Linie gebaut

Motortankschiff „Wotan", Bau-Nr. 447, 5703 Br.T., 1913 für die Deutsch-
A m e r i k . P e t r . - G e s . g e b a u t

Doppelschraubendampfer „Kigoma“, Bau-Nr. 451, 8156 Br.T., 1914 für
die Deutsche Ost-Afrika Linie gebaut. Nach dem 1. Weltkrieg an die
Entente ausgeiiefert, später von der Hapag erworben und unter dem
Namen „Toiedo“ im Westindien- und Mexikodienst eingesetzt

Ue---



R e c h t s v o n o b e n n a c h u n t e n :

D e r B a u d e s D a m p f e r s „ H a m m " , B a u - N r . 4 2 8 , 4 5 9 8 B r . T. , i m J a h r e 1 9 1 0

für die Deutsch-Austral. Dampfsch.- Ges. —die Kiellegung

D o p p e l b o d e n i m B a u

m i t S p a n t e n i n S c h i f f s m i t t e

m i t S p a n t e n u n d S c h o t t

Schiffstaufe des Schwesterschiffes „Iserlohn", Bau-Nr. 426, 4667 Br.T.,
B a u j a h r 1 9 0 9

halten, sondern auch das nördlich Sansibar gelegene
weite ostafr ikanische Fest landsgebiet zwischen Mombasa
und dem Djubafluß (Wituland). Und noch 1899 verzichtete
d a s D e u t s c h e R e i c h b e i d e r Ü b e r n a h m e d e r H a n s e m a n n -

schen Neuguinea-Kompagnie zugunsten Englands auf die
großen Salomoninseln Ysabel und Choiseul und zahlreiche
kleinere Inseln dieses Archipels.

Das wiederhol te Entgegenkommen der deutschen Regie¬
rung gegenüber England führt zu Protesten in der deut¬
schen Öffentlichkeit und zur Gründung des „Alldeutschen
V e r b a n d e s " . D i e s e r V e r b a n d u n d d i e d e u t s c h e K o l o n i a l ¬

gesellschaft, in der sich 1887 die deutschen Kolonialvereine
zusammengeschlossen hatten, treten immer energischer für
d e n A u s b a u d e s K o l o n i a l b e s i t z e s e i n , d e n n d i e I n d u s t r i e

brauche Absatzmärkte. 1900 spr icht Reichskanzler Bülow
b e i s e i n e m A m t s a n t r i t t v o n d e r b e v o r s t e h e n d e n , , n e u e n

Te i l u n g d e r E r d e " . D e n W o r t e n f o l g t s o g l e i c h e i n e
e r s t e M a ß n a h m e , d i e d e u t s c h e P o l i t i k t r i t t d e r w e i t e r e n

engl ischen Expansion in Südafr ika entgegen; im Buren¬
krieg werden die von England angegriffenen südafrika¬
nischen Republiken von Deutschland propagandistisch und
wirtschaft l ich unterstützt . England stachelt seinerseits die
Here ros i n Deu tsch -Südwes ta f r i ka zum Au fs tand gegen
d i e d e u t s c h e K o l o n i a l v e r w a l t u n g a n u n d l i e f e r t i h n e n
Waffen zum Kampf gegen die deutsche Schutztruppe. Bal-
lins Bemühungen um eine Mäßigung sind fürs erste erfolg¬
los gebl ieben.

Für die deutsche Schiffahrt und den Schiffbau al lerdings
ergeben sich aus dem Hererokrieg (1904) zusätzliche Auf¬
gaben. Um den Kampf in dem noch wenig erschlossenen
Kolon ia lgeb ie t führen zu können, muß d ie Schutz t ruppe
verstärkt und viel Kriegsmaterial aus Deutschland heran¬
geführ t werden. Diesen Nachschub über See übern immt
W o e r m a n n .

*

Schon 1901 hatte die Woermann-Linie einen Vertrag mit
dem Deutschen Reich über die Beförderung der Re¬
g i e r u n g s g ü t e r f ü r D e u t s c h - S ü d w e s t u n d d e r B a h n b a u ¬
materialien für die Strecke Swakopmund-Windhuk (1902)
geschlossen. 1904 wird dieser Vertrag auf weitere drei
Jahre verlängert, hinzu kommt ein Transportveitrag mit
d e r O t a v i - M i n e n - u n d E i s e n b a h n - G e s e l l s c h a f t . B e i m A u s ¬

bruch des Here ro -Au fs tandes (1904) über t räg t d ie Re¬
g ie rung der Woermann-L in ie das Transpor tmonopo l . D ie
Reederei chartert fremde Tonnage und gibt Neubauten in
Auf t rag; insgesamt werden 18 Mi lk Minvest ier t .

Auch die Reiherstiegwerft ist an diesem Bauprogramm
beteiligt und liefert 1906/07 die Doppelschraubendampfer
„Adolph Woermann" (6225 Br.T.) und „Gertrud Woer¬
m a n n ' (6500 Br.T.) . Der Kr ieg in Deutsch-Südwestafr ika
ist inzwischen ailerdings zu Ende gegangen.

(Fortsetzung folgt)
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H e i n r i c hF ü r d e n L e i t e r u n s e r e s M a s d i i n e n b a u - B ü r o s , O b e r i n g e n i e u r
Kö11 ner, waren die letzten Tage des August 1961 von ganz besonderer Bedeutung.
Am 24. 8. —wenige Tage nach Vollendung seines 65. Lebensjahres —konnte er
auf eine 40jährige ununterbrochene Tätigkeit bei der Deutsche Werft zurückblicken.
Nach seiner praktischen und theoretischen Ausbildung war der gebürtige Lüneburger
zunächst einige Jahre in verschiedenen Abteilungen bei der Werft Blohm &Voß
tätig, wo seine Liebe und sein Interesse für die Schiffsmaschinentedrnik geweckt
wurden. Ab 1921 hat te Herr Kö l lner dann Gelegenhei t , an der Entwick lung der
Dampf- und Motorschiffsanlagen, die nach Beendigung des ersten Weltkrieges auf
der Deutsche Werft entstanden, mitzuarbeiten. Der damalige Abteilungsleiter. Ober¬
ingenieur Sticht, erkannte sehr bald die technischen und menschlichen Fähigkeiten
seines Mitarbeiters und bestimmte ihn zu seinem Nachfolger als Leiter des Rohrplan-
Büros, als Herr Gräber im Jahre 1930 die Leitung des Gesamtmaschinenbau-Büros
an Herrn Sticht abgab. Es war daher auch kein Zweifel, daß Herr Köllner, der 1943
zum Ober ingenieur ernannt worden war. nach Ausscheiden von Herrn St icht , ab
Juli 1945 die Leitung des gesamten Maschinenbau-Büros übertragen wurde. 1957
e r h i e l t H e r r K ö l l n e r P r o k u r a .
D u r e i l s e i n e u m f a s s e n d e n K e n n t n i s s e u n d s e i n e n k l a r e n B l i c k f ü r d a s W e s e n t l i c h e
in der Technik sowie nicht zuletzt auch durch seine ruhige und freundliche Art, hat
Herr Köl lner s ich Anerkennung und Achtung erworben bei a l len Fachleuten, mi t
denen ihn sein vielseit iger Beruf in Berührung brachte. Seine Mitaibeiter schätzen
sein ausgeglichenes Wesen und seine Gerechtigkeit.
Dem Dank der Werftleitung für das erfolgreiche Schaffen des Jubilars schließen sich
a l le F reunde und Mi ta rbe i te r an mi t i h rem Glückwunsch und der Ho f fnung au f
w e i t e r e g u t e Z u s a m m e n a r b e i t .

25 jähr iges Jub i läum fe ier te unser Bet r iebsratsvors i tzender FredySuhr.
S u h r a r b e i t e t e b e i u n s i n d e r S c h w e i ß e r e i , S c h o n f r ü h w u r d e e r F a c h ¬
v e r t r e t e r s e i n e s G e w e r k e s . E r e r w a r b s i c h i m L a u f e d e r J a h r e d a s V e r ¬
trauen seiner Kollegen, ja —eines großen Teiles der Gesamtbelegschaft,
daß er 1955 zum Vorsitzenden des Betriebsrates gewählt wurde und dieses
A m t h e u t e n o c h i n n e h a t . I m A u f s i c h t s r a t v e r t r i t t e r d i e A r b e i t n e h m e r s c h a f t .
Suhrs sechsjährige Tätigkeit auf seinem verantwortungsvollen Posten be¬
weist, daß er die schwierige Aufgabe, die diese Stellung von Natur hat,
m i t G e s c h i c k m e i s t e r t .

W I R B E G L Ü C K W Ü N S C H E N U N S E R E J ü B I L A R E
2 2 3Henry Löd ing , Ma le r

Ernst Ludwig, Ausgeber
Theodo r Meye r, S 'Z immermann
Wi l he lm Os te r t ag , Mau re r
Fritz Szardien, M'Schlosser
August Schröder, Docker
Al f red Ste l ter, E 'Schweißer
H e i n z Z e i d l e r , A r b e i t e r

2 5 J a h r e :

Car l Jaacks, k fm. Angeste l l ter
Werne r Sudmann , k fm. Anges te l l t e r
W i l h e l m W i e t e r s , k f m . A n g e s t e l l t e r
Franz Berg, Hel fer
Emi l Eh lers , Anbr inger
Er ich Hoffmann, Kraf t fahrer
Richard Kröger, Lagerführer

3 0 3F l b .
2 3 3K R

2 3 9F l b .
2 5 12 5 5
2 4 32 0 1

6 5 52 4 1

2 4 03 0 0



F A M I L I E N N A C H R I C H T E N

E h e s c h l i e ß u n g e n

Brenner Rudolf Grönwoldt mit Frl. Irmgard Lietz am 30. 6. 1961
Schlosser Georg Schäfer mit Frl. Margit Stanszus am 30. 6. 1961
S ' b a u e r D i e t e r K o w a l k e m i t F r l . H e l g a J e s s a m 7 . 7 . 1 9 6 1
Schlosser Eberhard Bolduan mit Frl. Edda Döring am 7. 7. 1961
E ' S c h w e i ß e r F r i t z G e b ü h r m i t F r l . G e r d a B r e e s e a m 1 4 . 7 . 1 9 6 1
M'schlosser Jürgen Pirsig mit Frl. Renate Karstens am 14. 7. 1961
E ' s c h w e i ß e r H e r b e r t B a u m a n n m i t F r l . D o r a Z e d i a m 1 4 . 7 . 1 9 6 1

B r e n n e r H o r s t K l u g e r m i t F r l . C h r i s t a O t t o a m 1 8 . 7 . 1 9 6 1
S c h l o s s e r D i e t e r - A l f r e d P a e t s c h m i t F r a u D o r i t L e u s c h n e r a m 2 1 . 7 . 1 9 6 1

K o n t r o l l e u r A l b e r t B a r g m a n n m i t F r a u W i l h e l m i n e H e r m a n n a m
2 5 . 7 . 1 9 6 1

T e c h n . Z e i c h n e r H e i n r i c h E r n s t m i t F r l . M a r l e n e T o r m ä h l e n a m
2 7 . 7 . 1 9 6 1

M'schlosser Rolf Schlüter mit Frl. Margot v. Börstel am 28. 7. 1961

G e b u r t e n

Für die mir anläßlich meines 25jährigen Jubiläums erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche sage ich der Be¬
tr iebsle i tung und a l len Arbei tskol legen meinen herz l ichsten
Dank. W a l t e r B u s t o r f

Hiermit sage ich allen Beteiligten für die mir anläßlich meines
25jähr igen Jubi läums erwiesenen Aufmerksamkei ten meinen
aufrichtigen Dank. E i i d i H o f f m a n n

Für die mir anläßlidi meines 25jährigen Dienstjubiläums er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche sage ich der
Betriebsleitung und allen Kollegen meinen herzlichsten Dank.

W e r n e r S u d m a n n

Hiermit spreche ich allen Beteiligten für die zu meinem 25jäh-
J u b i l ä u m e r w i e s e n e n A u f m e r k s a m k e i t e n m e i n e n h e r z -

C a r l J a a d c s

S o h n :

E'schweißer Ulrich Schley am 7. 7. 1961
H e l f e r M a n f r e d G i l l n e r a m 7 . 7 . 1 9 6 1
M ' s c h l o s s e r H a n s R ö h r s a m 1 0 . 7 . 1 9 6 1

M'schlosser Hans-Heinrich Rabenberg am 12. 7. 1961
M ' s c h l o s s e r R e i n h a r d H e n n i g a m 1 4 . 7 . 1 9 6 1
A n s t r e i c h e r W a l t e r H u m m e l a m 2 0 7 . 1 9 6 1
K e s s e l s c h m i e d C o n r a d D i e d e r i c h s e n a m 2 1 . 7 . 1 9 6 1
Schiffbauer Horst Lappat am 22. 7. 1961
V e r s c h r a u b e r E m i l M a u r e r a m 2 3 . 7 . 1 9 6 1
E ' s c h w e i ß e r H e l m u t R a u s c h a m 2 8 . 7 . 1 9 6 1

r i g e n
H e i l s t e n D a n k a u s .

F ü r d i e u n s e r e m l i e b e n E n t s c h l a f e n e n a u f s e i n e m l e t z t e n W e g e
gegebenen Beweise der Liebe und des treuen Gedenkens und
f ü r d i e u n s i n u n s e r e m s c h w e r e n L e i d e r w i e s e n e Te i l n a h m e
sagen wir unseren herzlichen Dank.T o c h t e r :

Familie Ewald Wetz und Angehörige
S c h i f f b a u e r K a r l - H e i n z B u r m e s t e r a m 2 8 . 6 . 1 9 6 1

techn. Zeichnerin Karin Draeger am 30. 6. 1961
T i s c h l e r H u g o H i n t e l m a n n a m 2 . 7 . 1 9 6 1
S c h l o s s e r F r a n z M ü l l e r a m 1 2 . 7 . 1 9 6 1
Kupferschmied Günter Möller am 13. 7. 1961
B r e n n e r B e r n h a r d K a r s t e d t a m 2 4 . 7 . 1 9 6 1
H e l f e r O t t o P o l k ä h n a m 2 5 . 7 . 1 9 6 1

F ü r d i e v i e l e n B e w e i s e h e r z l i c h e r Te i l n a h m e u n d d i e z a h l r e i c h e n
Kranzspenden beim Heimgange meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters Christian Rerup, sagen wir der Betriebsleitung,
dem Betriebsrat und allen Kollegen unseren herzlichsten Dank.

Hildegard Rerup und Kinder

F ü r d i e B e w e i s e l i e b e v o l l e r Te i l n a h m e a n l ä ß l i c h d e s s c h w e r e n
Verlustes, der uns betroffen hat, sagen wir unseren herzlich¬
s t e n D a n k .

H e r z l i c h e n D a n k a l l e n d e n e n , d i e z u d e m s c h ö n e n F e s t m e i n e s
2 5 j ä h r i g e n A r b e i t s j u b i l ä u m s b e i g e t r a g e n h a b e n .

F r . E r n a M a t t e i s u . K i n d e r
E m i l E h l e r s

F ü r d i e h e r z l i c h e A n t e i l n a h m e u n d e r w i e s e n e n A u f m e r k s a m -
beim Heimgange meines l ieben Mannes und guten

Der Betriebsleitung und meinen Kollegen danke ich herzl ich
für die Ehrung, die Geschenke und die vielen Glückwünsche zu
m e i n e m 2 5 j ä h r i g e n B e t r i e b s j u b i l ä u m .

k e i l e n
Va t e r s H e r m a n n G n a ß m ö c h t e n w i r h i e r m i t u n s e r e n h e r z l i c h e n
Dank aussprechen.

E. Ludwig

F r a u E l s e G n a ß , g e b . H o l s t
Hans-Peter Gnaß u. Frau Helga, geb. MöllerFür die mir anläßlich meines 25jährigen Arbeitsjubiläums er¬

wiesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche sage ich der
Direkt ion, der Betr iebslei tung, sowie al len Kol legen meinen
h e r z l i c h s t e n D a n k . August Schröder F ü r d i e b e w i e s e n e l i e b e v o l l e Te i l n a h m e d e s u n s b e t r o f f e n e n

schweren Ver lus tes me ines l ieben Mannes sagen w i r der
Betriebsleitung und der Belegschaft unseren herzlichsten Dank.

Margarete Fahrenkrog und SohnD i e m i r z u m e i n e m 2 5 j ä h r i g e n D i e n s t j u b i l ä u m e r w i e s e n e n A u f ¬
m e r k s a m k e i t e n u n d d i e m i r ü b e r r e i c h t e n G e s c h e n k e h a b e n m i r

g r o ß e F r e u d e b e r e i t e t . D e r B e t r i e b s l e i t u n g u n d a l l e n m e i n e n
K o l l e g e n m ö c h t e i c h m e i n e n h e r z l i d i e n D a n k d a f ü r a u s ¬
s p r e c h e n . Für d ie Beweise auf r ich t iger Te i lnahme und Kranzspenden

beim Heimgang meines l ieben Mannes möchte ich meinen
herzlichen Dank aussprechen. M i n n a K u h n

A l f r e d S t e l t e r

Für die anläßlich meines 25jährigen Dienstjubliäums erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche sage ich der Be¬
t r i e b s l e i t u n g u n d a l l e n K o l l e g e n m e i n e n h e r z l i c h e n D a n k .

W i l h e l m W i e t e r s
Für die meinem lieben Mann auf seinem letzten Wege erwie¬
sene Anteilnahme spreche ich hiermit der Betriebsleitung und
allen Kollegen meinen herzlichsten Dank aus. M a r i e G n a u c k

F ü r d i e v i e l e n G l ü c k w ü n s c h e u n d A u f m e r k s a m k e i t e n a n l ä ß l i c h
m e i n e s 2 5 j ä h r i g e n D i e n s t j u b i l ä u m s b e d a n k e i c h m i c h h e r z l i c h
be i der D i rek t ion , be i der Bet r iebs le i tung und den v ie len
K o l l e g i n n e n u n d K o l l e g e n a u s d e n B ü r o s u n d a u s d e n B e ¬
t r i e b e n .

F ü r d i e B e w e i s e l i e b e v o l l e r Te i l n a h m e a n l ä ß l i c h d e s u n s b e ¬
troffenen schweren Verlustes sagen wir dem Betriebsrat, dem
Werftchor und den Kollegen der Tischlerei unseren aufrichtigen

F r a u A n n e l i e s e Z i s m e r u . K i n d e rD a n k .S U - B ü r o : H e r r n . L o h m a n n

W i r g e d e n k e n u n s e r e r T o t e n

R e n t n e r

C h r i s t i a n R e r u p
f r ü h e r T i s c h l e r e i

gest. am 12. 7. 1961

H e r m a n n G n a ß

A b f ü l l e r

gest. am 22. 7. 1961

R e n t n e r

H a n s F a h r e n k r o g
f r ü h e r T i s c h l e r e i

gest, am 24. 7. 1961

L u d o l f Z i s m e r

T i s c h l e r

gest . am 12. 7 . 1961

R e n t n e r

A n d r e a s K u h n

f r ü h e r S c h l o s s e r e i

gest. am 6. 8. 1961
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Ere ign is re i che Wochen au f de r Wer f t
liegen hinter uns. Zu Beginn des Monats
August ist eins der größten Schiffe, die
wir bisher gebaut haben, bei uns vom
Stapel gelaufen. Dieser Stapellauf wur¬
de zu einem besonders festlichen Ereig¬
n i s . P r o m i n e n t e G ä s t e a u s d e m I n - u n d

^Ausland waren dabei. Zum ersten Male
^ i n d e r G e s c h i c h t e u n s e r e r W e r f t h a t t e n

wir ein Sonderpostamt bei uns einge¬
richtet, das sehr begehrte Sonderstempel ausgab.
Weitere Stapelläufe und Probefahrten liegen vor uns. Ein
gerüttel t Maß von Arbeit wartet. Dann stehen wir in der
Bundesrepublik vor neuen Bundestagswahlen. In Hamburg
stehen uns außerdem noch Bürgerschaftswahlen bevor.
Alles das ist aber infolge der Krise um Berlin in den Hin¬
tergrund getreten.

Seit Jahrzehnten sind die Menschen gewohnt, in poli¬
tischer Unsicherheit zu leben. Sie haben es zum großen
Teil verstanden, Dinge, die sie nicht sehen wollten, einfach
nicht zu sehen. Nach dem Kriege, als der Aufbau bei
wieder losging, haben alle ihre ganzen Kräfte angespannt,
gemeinsam das zu erreichen, was vor einigen Jahren als
Wi r tscha f tswunder in a l le r We l t bes taun t wurde . Inzw i¬
s c h e n s i n d T r ü m m e r b e i u n s n i c h t m e h r o d e r k a u m n o c h

zu sehen. Dem Aufbauv/illen folgte der Wille, besser oder
bequemer zu leben. Die Wünsche der Menschen haben sich
verfeinert. Hat man früher nur das Lebensnotwendigste
gefordert, so hat sich heute die Begehrlichkeit häufig auf
letzten Endes überflüssige Dinge gerichtet. Diese Tatsache
birgt die Gefahr in sich, daß wir in Äußerlichkeiten unter¬
gehen und die kulturellen Werte vernachlässigen.
Wir waren daran gewöhnt, daß unsere kulturellen Erzeug¬
n i s s e i n a l l e r We l t A n e r k e n n u n g g e f u n d e n h a t t e n u n d
haben es a ls se lbs tvers tänd l i ch h ingenommen, daß d ie
G ü t e m a r k e , , M a d e i n G e r m a n y " e i n Z e i c h e n f ü r e r s t e
Q u a l i t ä t w a r .

We r s i c h m o d e r n e d e u t s c h e u n d a u s l ä n d i s c h e K u n s t ¬
erzeugn isse ans ieh t , w i rd fes ts te l l en , daß andere auch
e t w a s k ö n n e n u n d d a ß w i r u n s e r h e b l i c h z u s a m m e n ¬

nehmen müssen, wenn wir bestehen wollen. Das gilt
g l e i c h e r m a ß e n a b e r a u c h f ü r u n s e r e w i r t s c h a f t l i c h e n
Erzeugnisse, In vielen Dingen sind wir vom Ausland
erheblich überrundet worden. Das mag, wie z. B. in
der Raketentechnik, mit dem Ausgang des Krieges und
den darauffolgenden Beschränkungen Zusammenhängen.
I m ü b r i g e n i s t e s a b e r s i c h e r, d a ß d i e Ta t s a c h e d e s
Sattseins in der Bundesrepublik damit zusammenhängt, daß
unsere Waren nicht mehr unbedingt die Qualität haben,
die man früher dem Gütezeichen ,,Made in Germany" zu¬
schreiben durfte. Es wird Zeit, daß wir uns darauf besin¬
n e n , d a ß L e i s t u n g u n d Z u v e r l ä s s i g k e i t d i e u n b e d i n g t e
Voraussetzung des wir tschaft l ichen Wohlstandes s ind. Es
wird Zei t , daß wir uns wieder darauf besinnen, daß die
Ereignisse rings um uns uns nicht gleichgültig zu sein
haben , w ie man manches Ma l ve rmu ten möch te , wenn
m a n d i e R e a k t i o n a u f b e s t i m m t e Ta t s a c h e n s i e h t .
D i e G e w a l t m a ß n a h m e n d e r m i t t e l d e u t s c h e n B e h ö r d e n w e r ¬

den manch einem einen heilsamen Schreck eingeflößt und
ihn aus der Gleichgült igkeit herausgerissen haben. Mitten
durch Berlin gehen jetzt Mauern und Stacheldrahtverhaue.
D a s a l l e s w i r d i m a n d e r e n D e u t s c h l a n d a l s M a ß n a h m e z u r

Vorbereitung der Wiedervereinigung und zum Schutze des
Fr iedens bezeichnet . Man ste l le s ich e inmal vor, welche
Reakt ion es in Frankre ich oder e twa in Eng land geben

w ü r d e , w e n n P a r i s o d e r L o n d o n i n ä h n l i c h e r W e i s e b e ¬

h a n d e l t w ü r d e n w i e B e r l i n .

Wir dürfen uns nicht bei dem Gedanken beruhigen, daß
die Westmächte schon dafür sorgen werden, daß sich an
d e m b e s t e h e n d e n Z u s t a n d n i c h t s W e s e n t l i c h e s ä n d e r t . E s

ist an der Zeit, daß alle Deutschen ihren politischen Willen
auf die Wiedervereinigung und die Wahrnehmung der
d e u t s c h e n I n t e r e s s e n a u s r i c h t e n . D a h i n t e r s o l l t e n i n d i e ¬

sem Zusammenhang klein erscheinende persönliche Wün¬
sche zurückstehen. Es wird gut sein, wenn wir uns darauf
e i n r i c h t e n , d a r a n z u d e n k e n , d a ß d e r W o h l s t a n d n i c h t i n s

Ungemessene steigen kann, daß man das, was man besitzt,
immer wieder von Neuem erwerben muß. Dazu gehören
nun einmal Leistungen und nicht nur Worte.
Wir, die wir in der Werftindustrie arbeiten, wissen beson¬
ders gut, wie schwer es ist, sich der Weltkonkurrenz gegen¬
über zu behaupten. Wir wissen, daß es immer wieder nur
die Leistung ist, die uns zu neuen Aufträgen verhilft,
die wir brauchen, um arbeiten zu können. Unsere Auftrag¬
geber kommen gewiß n ich t um unsere r schönen Augen
w i l l e n z u u n s , s o n d e r n n u r , w e i l s i e a u f G r u n d i h r e r

bisherigen Erfahrungen erwarten, daß wir gute Schiffe
pünkt l i ch l ie fern . Unsere Auf t raggeber dür fen n ich t en t¬
täuscht werden; denn nichts ist schwerer wiederzugewin¬
nen als verlorengegangenes Vertrauen.

Die Deutsche Werft ist, wie Ihr aus dem Munde unseres
Dr. Scholz gehört habt, noch auf Jahre hinaus mit Auf¬
t r ä g e n v e r s e h e n , e i n B e w e i s f ü r d a s Ve r t r a u e n , d a s
uns entgegengebracht wi rd . Dieses Ver t rauen haben d ie
Männer letzten Endes in mühevoller, jahrelanger Arbeit
e r w o r b e n , d i e s e i t v i e l e n J a h r z e h n t e n h i e r b e i u n s

scha f fen und a rbe i ten . In j edem Mona t kommt e in Te i l
dieser Männer aus Anlaß des Arbeitsjubiläums zusammen,
um den Dank der Werft leituna entgegenzunehmen. Diesen
alten DWern sollte ieder der Jüngeren nacheifern. Ihr alle
k e n n t d i e s c h w e r e L a n e a u f d e m A r b e i t s m a r k t u n d w i ß t ,

d a ß a u c h b e i u n s e i n e a a n z e R e i h e v o n A r b e i t s n l ä t z e n

n i c h t b e s e t z t w e r d e n k ö n n e n . W i e w e i t d i e s e S c h w i e r i a -

kei ten ganz al lgemein gehen, mag folgendes kleine Bei¬
spiel zeigen; Wir haben zur Vorbereitung der Weihnachts¬
zuwendungen für unsere Kinder, wie in jedem Jahr, schon
al les, was in d ie Weihnachtspakete kommt, beste l l t . Bei
dieser Gelegenheit hörten wir von einer bekannten deut¬
schen Weihnachtsgebäck- und Keksfabrik, daß sie einen
großen Teil ihrer Fertiqungsmaschinen haben stillegen
müssen, weil es keine Arbeitskräfte gab.
Alle Bemühungen, durch Einsatz von Maschinen und durch
Rationalisierungsmaßnahmen Erleichterungen zu schaffen,
bieten letzten Endes doch nur begrenzte Möglichkeiten.
Ohne den Menschen geht es nun einmal nicht.
In diesem Jahr haben alle diejenigen, die ihre Kräfte im
Urlaub wieder auffrischen wollten, ziemlich gleichmäßig
mit dem Wetter Pech gehabt. Hoffentlidr hat die Ruhe, die
der Urlaub ja mit sich bringt, trotzdem zur Erholung bei¬
getragen. Viel leicht br ingt uns der Rest des Sommers ja
noch einige Sonnentage.
I m L a u f e d e s k o m m e n d e n M o n a t s v r i r d h o f f e n t l i c h d i e n e u e

alte Kantine fert ig werden. Ich möchte diese Gelegenheit
b e n u t z e n , u m E u c h f ü r d a s Ve r s t ä n d n i s z u d a n k e n , m i t d e m

Ihr d ie zwei fe l los vorhandenen Unbequeml ichkei ten wäh¬
rend des Neubaus auf Euch genommen habt.

u n s

Es grüßt Euch herzlichst
E u e r K l a b a u t e r m a n n
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